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Handels - und Gcwerbekuinmission des Ab-
Kraton nahm heute vormittag den ihr zur
k 8 lnĉ ^ verwiesenen Gesetzentwurf zur Abänderung

ZuständigkeitLgesetzes unverändert an,
a Texx, Sur Destillation oder zur Verarbeitung

Teerwasser, Stärkefabriken usw. der Ge-
Kreis - (Stadt )-Ausschusses entzogen und

K r̂ ^ 3ung des Bezirksausschusses unterstellt werden.
m "^ eichsnnzeiger" veröffentlicht eine ganze

^ett Bxg ^3̂ chuungen^ durch die der Kaiser den franzö

Berlin,  27 . Mai.
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I m. ’ u'-|-lyuuuyeji , uuuy ine ver jxuiiti u » i jiuugu-
vw  t Dev,, tre.?' die sich in Grisoles um den beim Ma-
4 ! 1 bkwiiL. ssEten deutschen Militärattachesv, Winter-
) ^be n ^ ^habcn , seinen Dank abstattet. Im ganzenl 27 n J u ' ^ uiii uu |uuu :i . vauu 9cu

•ieos«v T̂ en  verliehen , darunter dem Kabinettschef
Zieste» Posters , Brigadegeneral Graziani , und dem
iJuQfi. ^ urdon in Montauban der Rote Adlerorden
glicht '-.„ -^genscheinlich wurden sämtliche Beteiligte
^ die Gendarmen von Grisoles erhielten.
! ^ Mg Ehrenzeichen in Bronze.
^ber ^ ^ chen,  27 . Mai . Gestern vormittag fand
* »leid  die erste Parade der gesamten hiesiger:

A V^ ^ .König Ludwig statt . Nach der Parade
il ®°nia 1d̂niglichen Residenz Militärtafel, bei der
Me Qpmlr} einer Rede aussührte , es sei ihm eine

g r ' die Offiziere und Mannschaften m vor-
5s etn  Qrti?U'tan ^ Au sehen. Daß die bayerische Armee

'hi io nl" Kontingente nachstehe, wisse er, er ge-
R ??hnbt r über 50 Jahre an . Er habe Gelegen-
J QHooet ' luf ) bei dem Wettbewerb in verschiedenen
5°i?" jedess on  zu überzeugen . Wenn jede Armee,

ÄU feinl 25  deutschen Armeekorps bestrebt sei, das
m ?̂ °njo r habe Deutschland nichts zu fürchten.

fort : Sie wissen, daß ich ein großer
tobn* din und hoffe, der Friede wecde uns

lN  ja . .̂ halten bleiben . Aber die Aufgabe der
'sche DT, uruß sich zum Kriege vorbereiten . Die

und selbstverständlich ich als ihr oberster
A, x Nock > n den Krieg nicht. Sollte die bayerische

^feldg ^ nmal unter dem Oberbefehl des obersten
su, des deutschen Kaisers und Königs von
den Krieg ziehen, dann wünsche ich ihr

>chj z, j und Erfolge , getreu  ihrer uralten

einen Lumpen und Taugenichts nannte . Der Vorsitzende,
Vizepräsident Konowalow , konnte während der darauf
folgenden Lärmszene nur mit Mühe Tätlichkeiten ver¬
hindern . Er schlug der Duma den Ausschluß der Ab¬
geordneten Milkukow, KerenSki und Pnrischkewitsch sür
die Dauer der Sitzungen vor , was auch angenommen
wurde . Der Antrag des Vizipräsidenten Konowalow,
auch Schubinski auszuschließen , wurde mit 111 gegen
108 Stimmen bei 8 Stirnmenenthaltungen abgelehnt.
Infolgedessen trat Konowalow von seinem Posten zurück.

— Petersburg,  26 . Mai . Durch einen heute
veröffentlichten kaiserlichen Befehl werden die Reservisten
der Infanterie , der Artillerie und der Genietruppen der
Dienstjahre 1907 bis 1909 in allen Gouvernements des
europäischen und asiatischen Rußlands zu Übungen ein-
berusen . Ausgenommen ist der Militärbezirk von Kasan,
wo nur die Reservisten des Dienstjahres 1907 einberufen
werden . Die Dauer der Übungen in sämtlichen Militär¬
bezirken wird sechs Wochen betragen . Sie sollen haupt¬
sächlich im Herbst nach Beendigung der Erntcacbeiten
stattfinden.

Grient.
— Belgrad,  26 . Mai . Die Regierung brachte

in der Skupschtina eine dringliche Gesetzvorlage über
außerordentliche auf drei Jahre zu verteilende Rüstungs-
kredite im Betrage von 122823 866 Dinars ein. Hier¬
von entfallen auf Artillerie - und Infanterie -Bewaffnung
92, für sonstige Ausrüstungen 21, sür Genieausrüstung
7, für das Sanitätswesen 2 Millionen . Die Deckung
hat bis zur Erlangung einer Konsolidationsanleihe durch
provisorische Arrangements , Bonds und Wechsel zu er¬
folgen . Der größere Teil der Heeresbedürfnisse ist noch
im Laufe des Jahres zu beschaffen. Die Zinsannuitäten
werden in das ordentliche Budget eingestellt.

Spanien
— Madrid.  26 . Mai . Der mit Recht oder Un¬

recht behauptete Einfluß des Königs aus die Leitung
der Geschäfte wird nachgerade zu einem bedenklichen Ele¬
ment in der spanischen Politik . Bei der heutigen Ma¬
rokkodebatte schob der Sozialist Jglesias die Verantwor¬
tung für die Eroberungstaktik in Marokko direkt auf den
Monarchen . Als der Premierminister die die Zustände
in der Armee betreffenden Anklagen als in der Gosse
aufgelesene Gemeinheiten bezeichnete, entstand unter Hoch¬
rufen auf den König und die Republik solcher Skandal,
daß mit Mühe ein Handgemenge vermieden wurdei
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Ausland.
Rußland.ffeT"Pet»

Es die Ro bürg,  26 . Mai . In der Reichsduma
g," ^ ung des Justizbudgets zu einem großen
m der Nationalist Schubinski
Bestechung aus Finland

s *A letzten Alarrs.

dem Kadetten
vorwarf und ihn

Ar£« Mi dt» Suiten.
Paris , 28 . Mai . Der „Eclair " veröffentlicht heute

sehr interessante Erklärungen des hier lebenden türkischenJ-T*_ *o SIa  Qrrrm trt OTTFirrntpn.Generals Scherif Pascha über die Lage in Albanien.
Scherif behauptet , daß die Schuld an den augenblicklichen

Dt1 Albert Graf von Schlippenbach.
- (Schluß .)

Kagen saß an Agnes ' Bett . Zum ersten
» Üar Ti, Anwesenheit in Schwarzhof schien die

. etft ail. , SMern . Morgens beim Erwachen hatte sie
^kt^ Ndlia, ^ treue Pflegerin angesehen , ihr dann
J'itw'Ss bev ^ l^ nd die 5) and hingestreckt. Ob sie sich

Vorgänge vor der Krankheit und der un-
erst,,, ? en derselben erinnerte , war zweifelhaft.

Bon
ex» " wen derselben erinnerte , war zweifelhaft

S ) , Seich« doch Klara ; das war schon ein er"1 ) , ^ juiuu , uu » ujui |u ; uu t *--
MjOU anq  der Besserung . Zum Sprechen war sie
k " ruN "N-  Nun schlief Agnes wieder . In gleich¬
er Atemzügen hob und senkte sich die Brust.
»?stüP? '"iic,nrJ " cheln umspielte wieder den hübschen Mund,

d'i- 'JaL Mochte ihr wohl das Bild des Geliebtei:
«Ufb»̂ / ^ vrde Kurt Barr sich freuen , die geliebte

n n e9e zur Genesung zu sehen . Ein Tele-
^ ») ®5 tetn i daß er in der Kreisstadt geschäftlich

P > Aep. war . Heute aber mußte er ja nun
et Ti',

C'e T^ ? Üe ü,? Klaras Schlafstube erschien die Jungfer
„tzstĵ nde h. ^ Eise stand sie auf , warf einen Blick auf

gmg ms Nebenzimmer.
Kstr l ! ' bl flr>'l ^bolein dorr nnn h

bici,.5ĵ | ien^UU13n3'mmer ' " flüsterte das Mädchen mit ver-
^ ? !" Klara erbleichte . Heut morgen ei*i

E war Schwarzhof sofort zu verlassen.
kn» °" bar in großer Erregung geschrieben,

den Zustand bei ihm zur Genüge

5ß IH rai ?l ein , Herr von Kagen , der Herr Bruder,
Ivzuumer ." flüsterte das Mädchen mit ver-

den Zustand bei ihm zur Genüge
K !w ' 10(15 er Cm  Nausch verflogen war , entsann er sich^ !>»>. uiau,cy verpogen war , eiu,u „ u ei iuy
'5e[j l ' Sfb,. vorher im Bann des Alkohols tat . Sie° (ven besfuifh mich ineilere BedeutunaK, E Arin ^ 1? deshalb auch keine weitere Bedeutung

Qev i5iiini®n«bin0b^.r t0ar  Alexander selbst da!
"de N sprecht ^ Err behauptet , das gnädige Fräuleinhi 'Pfeciio « err  behauptet , das gnädige Frai

Ncht bg' " 2U müssen . Die Köchin " — Franz war
~~~ »hat den gnädigen Herrn unten ins.

Wohnzimmer geführt. — Aber er steht so merkwürdig aus,"
setzte die Jungfer ängstlich hinzu.

Klara zögerte einen Augenblick . Dann befahl sie der
Jungfer , bei8lgnes zu bleiben , und ging mit entschlossener
Miene zum Bruder.

In einem Sessel lehnte Alexander ; das sonst gedunsene,
rote Gesicht war totenbleich . Der Anzug war beschmutzt,
das Haar hing ihm wirr im Gesicht, die Augen flackerten
wie im Fieber . Er erhob sich schwerfällig , als die Schwester
eintrat , und schwankte wie ein Trunkener . Aber Klara sah
auf den ersten Blick, der Bruder war nicht berauscht , an¬
scheinend schwer krank ; oder war ein Unglück passiert?

„Um Gattes willen , Alexander , was ist geschehen?
fragte sie heftig erschrocken und versuchte nach seiner Hand
zu greifen.

„Rühr ' mich nicht an l" Kagen trat einen Schritt
zurück. „Du möchtest es bereuen ." Seine Stimme klang
heiser , gepreßt.

Klara schauderte unwillkürlich zusammen.
Er griff mit zitternder Hand an die schweißperlende

Stirn und stöhnte auf.
„Ich — ich muß — Agnes Barr sprechen ." Mühsam,

stoßweise kamen die Worte.
„Unmöglich ! Sie liegt schwer krank danieder . — Du

weißt es ja ."
Kagen schien den Nachsatz nicht zu hören . „Ich muh I

— Hörst du , ich muß !" schrie er fast heraus , aber es klang
wie der Schrei eines Verzweifelten.

Immer unheimlicher wurde Klara zumute . Des Bruders
Augen blickten so irr . — Mein Gott ! war er etwa wahn¬
sinnig geworden ? Ihre Knie zitterten , aber sie nahm sich
zusammen . ^

„Wo kommst du her ?" Sie hoffte ihn durch die Frage
auf einen anderen Gedanken zu bringen.

„Aus der Kreisstadt . — Stundenlang bin ich ge¬
laufen —"

„Gelaufen ? I"
„Sie haben mir ja alles genommen — Pferde und

Wagen . — Das ist gleichgültig . — Aber ich muhte es ihr
doch selbst sagen — beim Staatsanwalt bin ich gewesen
— bin ja nicht fluchtverdächtig . — Morgen I — Heut aber

U nruhen sowie an der panslawistischen Bewegung in
Albanien vollkommen der Regierung in Konstantinopel
zuzuschrciben sei, die von dem Augenblick an Agitatoren
unterhalten hätte , als die Ernennung eines christlichen
Prinzen zum Fürsten von Albanien seststand. Die Jung-
rürken sollen darnach einen vollkommenen Plan sür die
Ausständigen ausgearbeitet haben , dessen Hauptpunkt in
der Ermordung des Fürsten von Wied bestand . Augen¬
blicklich soll die Regierung in Konstantioriopel mit der
Regierung in Wien in Unterhandlung stehen, um den
Prinzen Burhan Eddin , einen Neffen Abdul Hamids,
als Nachfolger des Prinzen zu Wied aus den albanischen
Thron zu bringen . — Das Blatt hat diese Auslassungen
Scherif Paschas , der als erbitterter Feind der jungtürki¬
schen Regierung bekannt ist, dem österreichischen Bot¬
schafter Grafen Szecsen unterbreitet . Graf Szecsen er¬
klärte , von derlei Verhandlungen zwischen Österreich und
der Türkei nichts zu wissen und hält sie auch für un¬
wahrscheinlich. Graf Szecsen betonte im übrigen , daß
wenigstens zwischen den Regierungen in Rom und Wien
die vollkommenste Einigkeit über die Art und Weise der
Lösung der albanischen Frage bestände.

K o n st a n t i n o p e l . 27. Mai . In hiesigen insor-
mierten albanischen Kreisen wird bezweifelt, daß Fürst
Wilhelm in Albanien sich wird halten können. Die Be¬
dingungen , welche die Insurgenten stellen, sind solche,
daß sie ohne Erniedrigung kaum annehmbar erscheinen!;
die hiesigen albanischen Kreise rechnen mehr denn je mit
der demnächstigen Kandidatur eines muselmanischen
Prinzen . Als solcher steht Prinz Burhan Eddin , der
Sohn Abdul Hamids , im Vordergrund . Er weilte kürz¬
lich längere Zeit in Europa : Seine Reise soll mit den
albanischen Ereignissen in : Zusammenhang stehen. In¬
dessen wird versichert, daß die Pforte der etwaigen Kan¬
didatur eines kaiserlichen Prinzen keine Geneigtheit ent¬
gegenbringt . — In Bukarest haben die Ereignisse von
Durazzo einigermaßen verstimmt , vornehmlich bei Hofe,
wo man nrit der seinerzeitigen Wahl des Prinzenpaares
Wied sich identifizierte . Der Besuch des türkischen
Ministers des Innern Talaat in Bukarest hat durch
das Zusammentreffen mit den Vorfällen in Durazzo
nicht den Wärmegrad , auf den er gefaßt sein konnte,
gefunden.

Durazzo,  27 . Mai . Die Kontrollkommission hat
sich nach Kawaja begeben. Der italienische Gesandte
Baron Aliotti ist nach Schiat abgegangen , um ein
detailliertes Abkommen mit den Aufständischen abzu-
schließ-n . Aus Schiak wird gemeldet , daß die Aufständi¬
schen neuen Zuzug aus dem Innern des Landes er¬
hielten . Die Aufständischen in Schiak sollen mit den¬
jenigen von Kruja ein Gefecht gehabt haben . — Die
Fürstin besuchte morgens einige Verwundete . In der
Stadt ist alles ruhig . — Der Hofmarschall des Fürsten^

mußte ich sie bitten — dUin ich gelausen quer durch den
Wald — wie ein gehetztes Wild — der Schatten immer
neben mir . — Hörn hat recht ! — — Ich bin ja allein
schuld, ganz allein . — Aber Donatus Heuberg und der
Kerl , der Kahl — hatten mich aufgehetzt — und dann der
Wein , der viele Wein ! — Ich tu 's nie wieder ; ich schwör 's
dir — keinen Tropfen ! — Aber gestern — als ich den Kurt
dann sah — !" Er stöhnte auf und unterbrach sein wirres
Reden.

„Kurt ? — Kurt Barr ? !"
„Ja ! Kurt Barr !"
„Was ist mit Kurt Barr ? I"
Kagens mächtige Gestalt schwankte . Er zitterte und

bebte und versuchte vergeblich zu sprechen.
Klara kam plötzlich ein furchtbarer Gedanke . Heut

morgen der Brief , gestern Barrs Telegramm und jetzt des
Bruders wirre Reden , sein qualvoll verzogenes Gesicht. —
Eiskalt lief es ihr über . Sie stürzte auf ihn zu und um¬
klammerte in wahnsinniger Angst seinen Arm.

„Wo ist Kurt Barr ? ! — Was ist mit ihm ? —
Sprich I"

Kagen antwortete noch immer nicht , nur ein ächzendes
Röcheln entfloh seinen blutlosen Lippen.

Klara schüttelte ihn , daß er hin und her schwankte.
„Sprich , Unglückseliger , was ist mit Kurt Barr ? !"

„Der Nebel . Der rote Nebel . — Ich wollte ihn nicht
treffen !" schrie er plötzlich verzweifelt auf.

Klaras Augen schauten entsetzt auf den Bruder , sie
schwankte —

Im selben Moment wurde die Tür hastig aufgerissen.
Ernst Gernow , der draußen von der Anwesenheit Kagens
gehört hatte , stürzte besorgt ins Zimmer . Mit einem Blick
überschaute er die Situation , er stürzte an Klaras Seite
und fing die Schwankende mit seinen Armen auf.

„Kurt Barr lebt ja ! — Die Kugel ist vom Arzt be-
reits herausgezogen , — wenn nichts Besonderes eintritt,
nichts Unerwartetes dazukommt , wird er genesen !" rief
er der mit einer Ohnmacht lämpfenden Geliebten zu.

Ein Tränenstrom stürzte aus Klaras Augen.
„Gott sei gedankt !" stammelte sie. Dann schlang sie

den Arm um den Hals des Ueberbringers der guten Bot-
/



v. Trotha , ist, wie verlautet , in besonderer Mission nach
Berlin abgereist . — Die Verluste der Ausstäribischen in
den letzten Kämpfen mit den Regierungstruppen sollen
Ziemlich bedeutend sein. Obwohl die Aufständischen
strenges Stillschweigen bewahren , dürsten sie über 100
Tote und Verwundete gehabt haben . Die Regierungs-
truppcn und die Freiwilligen zählen etwa 20 Tote und
Verwundete.

Rom,  27 . Mai . Marquis di San Giuliano hielt
gestern in der Kammer ein? Rede über die albanischen
Wirren , die in politischen Kreisen einen starken Eindruck
machte. Der Staatsmann hatte den Mut , einem Teile
der öffentlichen Meinung Zum Trotz, nach wie vor ein
energisches Zusammenarbeiten mit Österreich-Ungarn zu
proklamieren . Sehr bemerkt wurde auch seine eigene
Erklärung , daß Italien und Österreich den Fürsten
Wilhelm auf den Throne halten würden . Über die
Zweifellos erfolgten Übergriffe österreichischer Offiziere und
Agenten , die in der italienischen Presse bereits gemeldet
wurden , glitt der Minister mit großer Geschicklichkeit
hinweg , indem er die unbedingte Loyalität der öster¬
reichischen Regierung hervorhob . Diesen Worten folgten
ironische Rufe und Lachen auf der äußersten Linke. Die
Rede des Ministers wurde zum Schluß mit lebhaftem
Beifall von der Kamnrer ausgenommen.

Males.
Weilburg,  28 Mai.

)*( Mit dem 1. September d Js . ist der Leiter des
hiesigen Postamtes , dem er seit 1. Oktober 1006 Vor¬
stand , Postdirektor Bracht,  nach Breslau versetzt. Wir
sehen den Beamten nur ungern und mit den besten
Wünschen für die Zukunft scheiden. Er war nicht nur
seinen Untergebenen ein guter und gerechter Herr , son¬
dern er besaß auch die Sympathie des Publikums.
Hatte er doch st-ts ein offenes Ohr für Wünsche aus
demselben und war Neuerungen , soweit sie sich mit dem
Postreglemcnt vertrugen , zugänglich . Neben vielem an¬
deren verdanken wir ihm z. B . eine vernünftige Abho¬
lung des Briefkasten-Inhaltes in der Stadt . Während
früher die Briefe, die man abends in einen Briefkasten
einwarf , erst am nächsten Morgen abgingen , führte er
das letzte Abholen um l0 Uhr und damit den Abgang
der Briefschaften am selben Abend noch ein. Seine per¬
sönliche Liebenswürdigkeit , sein Interesse an gemeinnützi¬
gen Bestrebungen , wie Verschönerungs - und Verkehrs¬
verein haben ihm in Weilburg viele Freunde geworben,
die ihn mit aufrichtiger Trauer in den neuen Wirkungs¬
kreis wandern sehen.

ff Bei der Zwmigsversteigerung des N i e tze l 'scheu
Hauses in der Bahnhofstraße blieb Bäckermeister Hirsch¬
häuser mit 21 300 M . Letztbietender, sodatz der Preis mit
dessen darauf haftender Hypothek 30 300 M . beträgt.

O Unter den Schülern der Unteroffiziervorschule find
Diphtherie -Erkrankungen vorgekommen . Es handelt sich
zwar nur um leichte Fälle , doch find , um einer Weiter¬
verbreitung der Epidemie vorzubeugen , alle Vorsichts¬
maßregeln getroffen. Den Zöglingen der Anstalt ist der
Besuch der Stadt untersagt und es wäre auch empfeh¬
lenswert . wenn Zivilpersonen aus der Stadt , besonders
Kinder , dem Kasernement fernblieben.

f Im Kaisermanöver ist als Hauptquartier einschl.
die fremden Offiziere Friedberg in Hessen für die Zeit
vom 14. bis 18. September bestimmt worden.

* Der Wehrbeitrag des Regierungsbezirks Wiesbaden
beträgt nach den vorläufigen Ermittelungen rund 64
Millionen Mark . Damit dürfte dieser Bezirk mit an
erster Stelle unter allen Regierungsbezirken Preußens
stehen. Den größten Beitrag zahlt Frankfurt a . M.
mit 36 Mill . Mk., dann folgen Wiesbaden mit 11
Millionen , Höchst a. M . mit l 1/2 Million und Biebrich
mit 800 000 Mark . Den geringsten Wehrbeitrag in
unserem Bezirk bringt der Kreis Usingen auf , nämlich
nur 26 416 Mark.

* Bauhandwerker beachten vielfach nicht, daß die
Prüfungsordnung für die Meisterprüfung eine zweijährige >
jchaft, und zum ersten Male fanden sich die Lippen der
beiden, die sich schon seit 'Jahren liebten.

Kagen war in einen Sessel gesunken. Das Gesicht
zwischen den gefalteten Händen auf die Tischplatte gedrückt,
schluchzte er wie ein Kind.

Als er auffchaute, sah er die Schwester im Arm des
Nachbars . Er stutzte,, dann huschte für einen Moment
ein glücklicher Ausdruck über sein vergrämtes Gesicht. Leise
stand er auf und schlich aus dem Zimmer.

Bald darauf fuhr Ernst Gernow mit Kagen wieder zur
Stadt . „Helft mir auf den rechten Weg," bat letzterer
immer wieder den Schwager , der dem völlig Gebrochenen
liebevoll und freundlich wie einem kranken Kinde zusprach.

Es war nicht leicht für die wahrheitsliebende Klara , der
genesenden Freundin immer wieder die Lüge von Kurts
plötzlich nötig gewordener Rückreise nach der Schweiz und
von der Verstauchung seiner rechten Hand zu wiederholen,
um für das Ausbleiben der Briefe eine Erklärung zu
haben . Angeblich depeschierte ja Kurt alle Tage aus Garenzo,
das heißt der Justizrat schickte täglich eine telegraphische
Nachricht an Klara über das Befinden des Verwundeten.
Auch da war dann immer eine neue Ausrede nötig , um
Agnes nicht die Originale der Depeschen geben zu müssen.
Lebhaft verlangte Agnes immer nach Rosemarie, doch erst
nach Ablauf von vierzehn Tagen , als sie zum ersten Male
das Bett verlassen hatte und in einem bequemen Lehn¬
sessel ruhte , gab der Arzt die Erlaubnis , das Kind zu ihr
für einige Minuten hereinzulassen.

Rosemarie war nun völlig genesen. Mit vor Freude
strahlendem Gesicht schlich sie auf den Fußspitzen ins Zimmer,
um ja keinen Lärm zu machen, und schlang in überquellen¬
der Zärtlichkeit ihre Aermchen um den Hals der geliebten
Tante , und Agnes , glückselig, die Langentbehrte endlich
wiederzuhaben , herzte und küßte sie immer wieder, bis
Klara beide fast mit Gewalt trennen muhte. Als Rose¬
marie am andern Tag einen Augenblick allein mit Agnes
war , schmiegte sie sich dicht an die Tante und fragte er¬
rötend und stockend: „Bist du mir auch wirklich nicht mehr
böse, liebe Mama ?"

„Aber Herzchen, weshalb sollte ich dir denn böse sein?"
»Ich habe dir doch damals die Unwahrheit gesagt."

Poliertätigkeit fordert . Jeder der später die Meister¬
prüfung im Baugewerbe oblegen will , sehe sich daher
rechtzeitig vor . Wer sich als Polier ausbilden will,
kann sich auf der Bauschule Rastede i. Oldbg . in einem
Wintersemester die erforderlichen Kenntnisse erwerben.
Der Kursus genügt auch für das Bestehen der Meister¬
prüfung . (Siehe Inserat .)

’ Neuerdings sollen, wie bahnamtlich verfügt wurde,
Sondervergütungen und Unterstützungen für mittlere
Eisenbahnbeamte und für außergewöhnliche Dienstlei¬
stungen , also für besonders umfangreiche oder anstrengende,
über das gewöhnliche Maß der ' zu stellenden Anforde¬
rungen in eigenem Dieustgeschäfte bewilligt werden.
Auch Unterbeamten erhalten fernerhin Sondervergütungen
nach Maßgabe der Tüchtigkeit und der dienstlichen Lei¬
stungen . Unterstützungen sind den mittleren und Unter-
beamten nur im Falle eines außerordentlichen Bedürf¬
nisses zu bewilligen . Ausnahmen dieser Bestimmungen
sind bei besonders außerordentlichen Dienstleistungen zu
jeder Zeit zulässig.

MttiieHes.
* Limburg,  27 . Mai . Gestern fand die Aus¬

losung der Geschworenen für die am 22. Juni d. Js.
beginnende zweite Schwurgerichtsperiode statt . Es wurden
ausgelost:

1. Dr . Jung , Oberlehrer in Hadamar,
2. Louis Martin , Fabrikant in Sinn,
3. Friedrich Sprenger , Bürgermeister in Altendiez,
4. Kunze, Oberförster in Hohensolms,
5. Oskar Doeink, Kaufmann in Herborn,
6 . Wilhelm Schäfer , Ingenieur in Liniburg,
7. Anton Lehnard , Kaufmann in Limburg,
8. Karl Joachim , Kaufmann in Bad Ems,
9. Christian Hasselbach 2r, Kaufmann in Münster,

10. Louis Stahl , Landmann in Weinbach,
11. Karl Unverzagt , Beigeordneter in Nassau,
12. Heinrich Maurer , Gerbereibesitzer in Wolfenhausen,
13. Albert Allmenröder , Kaufmann in Wetzlar,
14. Martin Mälzer , Schriftsetzer in Limburg,
15. Karl Himmelreich , Hofpächter in Faulbach,
16. Josef Schneider , Wagner in Limburg,
17. Crecelius , Landwirt in Nauheim,
18. Louis Schnurr , Seminaroberlehrer in Dillenburg,
19. Hugo Schröpper , Brunnenverwalter in Zollhaus,
20. Jakob Kräuter , Kassierer in Ehringshausen,
21. Heinrich Meister , Anstreichermeister in Limburg,
22. Wilhelm Freund , Hüttenbeamter in Niederscheld,
23. August Mies , Uhrmacher in Diez,
24. Heinrich Berninger , Kaufmann in Diez,
25. Friedrich Meckel, Buchhändler in Diez,
26. Hermann Hollmann , Fabrikant in Oberndorf,
27. Otto Schroeder , Kaufmann in Ehringshausen,
28. Karl Lorch, Kaufmann in Nassau,
29. Heinrich Stolte , Kaufmann in Herborn,
30. Albert Hankel, Markscheider in Bad Ems.

* Limburg,  27 . Mai . Am 19. November 1913
rettete der l 4jährige Schüler Otto Keßler aus der hoch¬
gehenden Lahn mit erheblicher eigener Lebensgefahr den
Knaben Emil Hersche vom Tode des Ertrinkens . Keßler
ist jetzt vom Regierungspräsidenten vorläufig belobt
worde ^ und wird bei Vollendung des 18. Lebensjahres
die IEungsmedaille am Bande erhalten.

* C r o n b e r g , 26. Mai . Aus Anlaß der Ein¬
weihung der neuen Evangelischen Kirche in Falkenstein
wurde dem Pfarrer Aßmann von hier der Rote Adler¬
orden 4. Klasse, dem früheren Chefarzt Dr . Krebs (jetzt
in Aachen) die Krone zuni Roten Adlerorden 4. Klasse
und Maurermeister Philpp Feger das silberne Verdienst¬
kreuz verliehen.

* Frankfurt,  26 . Mai . Einem ans der Durch¬
reise begriffenen Automobilbesitzer aus dem Oberhessischen,
welcher in einem Cafe auf der Zell eingekehrt und dort
eingeschlafen war , wurde die Brieftaschê mit 900 Mark
Inhalt gestohlen. Als Täter wurde der Kellner in Ver-
Haft genommen , drr von einem Fenster der gegenüber-

»Wann denn , mekrü Kind ?"
„Als damals Mademoiselle Benoit und ich in Ober¬

rankin gewesen waren und du abends aus Schönholz heim-
kamft, fragtest du uns , wo wir am Vormittag gewesen
wären , und da — und da — da sagte Mademoiselle, wir
wären im Walde gewesen. Das war aber doch nicht wahr
— und ich habe nicht widersprochen, weil — weil Made¬
moiselle es mir doch verboten hatte . — Es war aber doch
unrecht von mir, Mama —"

Agnes zog die Kleine an sich. „Das war freilich sehr
unrecht von Mademoiselle, mein Kind, und sie ist hart
für die Lüge bestraft worden . Ich bin nun aber ganz
sicher, daß du mir nie wieder etwas verheimlichen wirst,
mein Liebling, und deshalb wollen wir die Sache ver¬
gessen."

„Nein, Mama , nie wieder !"
Innig zog Agnes die Kleine an sich. Eng umschlungen

fand sie Klara , als sie nach wenigen Minuten wieder ins
Zimmer trat.

Der unermüdlichen, aufopfernden Pflege der Schweizerin
war es zu danken, daß Kurt sich weit schneller erholte, als
selbst Dr. Brenner zu hoffen gewagt hatte . Als der Schwer-
verwundete zum erstenmal die Benoit erkannte, verfinsterte
sich sein Gesicht. Er wollte wohl ein hartes , abweisendes
Wort sagen, doch er hielt es zurück. Ihre flehende Miene,
ihre demütige, bittende Stellung sprachen zu deutlich. So
ließ er sie gewähren . Jeden Wunsch schien sie ihm abzu¬
lauschen, stets war sie da, wenn er eine Bitte äußern
wollte, Tag und Nacht gönnte sie sich keine Ruhe , immer
war sie gleichmäßig freundlich, ohne ein Wort mehr zu
sprechen, wie unbedingt nötig war . Als endlich der Arzt
erklärte, Kurt könnte in wenigen Tagen nach Schwarzhof
übergeführt werden, da reichte er ihr die Hand und dankte
ihr mit warmen Worten für alle ihre Treue . Tränen
traten ihr in die Augen, stumm zog sie die Hand an die
Lippen.

Dann trafen die ersten Zeilen von Agnes bei ihm ein,
die allmählich von Klara in schonendster Weise die Wahr¬
heit erfahren hatte . Mit glückseligem Lächeln las Kurt den
Brief.

„Meine Braut , Mademoiselle," wandte er sich zur¬

wieliegenden Häuser beobachtet worden war,
Taschendiebstahl ausführte.

' Königsstein (Taunus ), 27. Mai.
registrierten die Seismographen der v. Reick
bebenwarte ein starkes ' Nahbeben . Die M .,
setzten um 9.33 Uhr ein, um 9.35 Uhr
Beben seinen Höhepunkt , und völlige Ruhe tra
ein . Der Erdbebenherd befindet sich in rw
nung von zirka 400 Kilometer.

* O st e r s p a i , 26. Mai . Aus noch m
Ursache sank der hier vor Anker liegende
nachen „Mainz Nr . 11". Da der Unfall {™
passierte, wären leicht Menschenleben zu beklage
Ein zu der Zeit gerade allein auf dem Schuld 1^
Mann wurde jedoch noch rechtzeitig wach-
Hilferufe eilte der Kapitän des in der Nähe
liegenden Schraubendampfers „Katharina
rettete ihn.

-
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MMIes.
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Mann
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' ulrichstein.  26.
Kaft — ein noch junger
Kindern , wurde am Samstag vormittag no
schlagen. Er befand sich auf dem Heimweg v g
Botengang nach Helpershain , als ihn da >̂
überraschte. Da er um die gewohnte Zeit . n
kehrte, ging ihm seine Frau entgegen . ^  J jB r-
Mann tot aus dem Wege liegen. Ein ^
Mütze und ein versengtes Hosenbein verrietet
den der Blitz genommen . , i| *

* Mainz,  27 . Mai . Der Rhein bfi§
gestern 1.78 auf heute 2.14 Meter gestiegen,
bei Kostheim von 1.40 auf 1.79 Meter . .r+Tl0nF‘

' Mannheim . 27 . Mai . Der Rhein lst" O
auf heute um 61 Zentimeter auf 5.25 Msi, , g) P7
Noch stärker wuchs der Neckar, der heute früh . s,css
gegen gestern 4.63 Meter zeigte Beide
weiter . ^ „ naar  »

* Jugenheim,  27 . Mai . Das 0eftcrn. „erÄ
von 3.52 ab registrierte Erdbeben war nnes 1 ..-̂ .v
Weltbeben , die den ganzen Erdball erzittern
Erdbebenwarten haben es beobachten können- gjtC
Zentrum liegt wahrscheinlich in der Jnselwell .
Ozeans über 15000 Kilometer entfernt .̂

*85

Zusammenhang dieses Weltbebens mit öen̂ s tK
vulkanischen Erschütterungen im Ätnagebiet ^ hM

'Karlsruhes ? . Mai . Seit heute
in den Hochlagen der Vogesrn starker £
0 Grad . Die Bergkämme vom Elsässer V,i
der

k̂ /LLLV . K̂ LLyLMMlMlL - WML VL.L]V. | | - * .4"
Schlucht hin sind mit einer NeuschneedG Wsi
' Düren,  26 . Mai . Die von derA ^ < ,M

anwaltschaft angestellten Ermittlungen ube ^ ji
des schweren Unglücks in der Schießdaurnwo i
insofern ergebnislos verlaufen , als sich efifi grn fjr ■
Verschulden nicht Nachweisen läßt . Nach der
Fachleuten ist die von der Direktion des V>e * ie  FAj
Erklärung , daß durch die elektrizitätsschwm
sphäre die Explosion der Patronen vermi
sei, nicht ohne weiteres von der Hffffd̂ Zu^ ^ ,1»̂ ,

sprechende Maßnahmen nicht vorzubeugen̂t 0

Dezernent für Gewerbe bei der königlichen^ ob
Aachen hat seinerzeit eine Prüfung d^ ^
Wiederholung eines ähnlichen Unglücks

Wege geleitet . Seine Ermittelungen sind
geschlossen.

'. Düsseldorf,  27 . Mai . Auf dem
HM

27. Mai . Auf oein hiesig
bahnhof wurden zwei berüchtigte Mädchens gZM
Augenblick verhaftet , als sie zwei Mädchen
verschleppen wollten.

Regensburg,  27 . Mai .̂ Wie
wurde , hatte sich der Fürst von Thurn u
schlossen, die bisher denr Regensburger S ^
zahlte jährliche Subvention von 60000
ziehen. Nach längeren Verhandlungen | a1t. ' j, f
entschlossen, die Subvention in der disher ü
die nächste Spielzeit 1914/15 weiter zu de

Schweizerin, „läßt Sie vielmals grüßen - -
danken für alles, was Sie in diesen Tagen pM
Sie und Rosemarie freuen sich sehr, Sie
in Schwarzhof begrüßen zu können. Ich ' fl|i;
übermorgen die Fahrt gemeinschaftlich ach m es \ jj|Ä

„Herr Baron I" — Wie ein Jubelschrei ,j rer "«IJ">" Neiid
bew

Lippen der Benoit , dann
erzwungenen Haltung vorbei. Laut ..
in einen Sessel, bedeckte das Gesicht, m»
und weinte, weinte Tränen des Glücks-
Schuld gesühnt, und alle hatten ihr verger/- ^ n ^

Kurz ehe Kurt nach Schwarzhof luV ß-rnfA iA
Bittender zu ihm. Kagen, von Hörn «u ,x, H''L h
begleitet, die dem völlig Umgewandelten f zst» A
Willen die Ordnung seiner verwirrten ^
standen, trat ins Zimmer . Er wollte
holen . Kurt machte es ihm leicht;
die Hand zur Versöhnung entgegen:

liä) ^
'Lassen ch,/

ruhen , Herr von Kagen ; wir ,^ 3 # ^nicht mehr rückwärts schauen,
getreue Nachbarschaft halten ."

iUEuen . tt~ ' t, uv»
alle wollen " i

Bald(fuhren
«1/denn der alte Hörn , Gernow , Walkerode

liehen es sich nicht nehmen, den Genesendej
Von den treuen Freunden geleitet, fnh

dem Glück entgegen. _ **' .

Writerausfichte « für Freitag , ''<ranbc
Bewölkung etwas abnehmend und

zurückdrehend. Etwas wärmer , 110
gellte leichte Regenfälle.

Eise'

nur

^ rseiz^
Kgr-l, -i ~,n H-sizS
Mk- l7äJV ' i

per ü'1- „) y
Mo »tai »a«r , 26. Mai. (Per 100

Korn Mk. 17.07, Gerste Mk. 17.88, Hafer
Kornstroh Mk. 3.—, Kartoffeln je nach Sorte,
Butler per Pfd. 1.25 Mk., Eier 2 Stück 14 ff , ro

Kimtmrg, 27. Mai. (Durchschnittrpre's h 5 !|1
Weizen Nassauischer) Mk. 17.00, weißer(frei g
Mk. 12.80, Gerste Mk. 0.00, Hafer Mk. 8.85 hfl-. '
Mk. 0.00- 0.00, Erbsen Mk. 0.00, Butter Pel ^Eier 14 Pfg.

Zllk

s. dj.

seit
lsm

s
H

eitle,
dk>,
®tei
»ftet
«ftu
loff

ist

bet

« *

iS
Ni

Ft

»Oichi

“e. ,

?$o

‘Hl

Ul
&
«U|

V
1

:«e,

%

. b

N;

(

S

\



4
:«L
gtff

if

m

c/

iE
n'E4

[i fi
B

i-KlA

i;i
k$
i
?*\*
d
,5>'f
ilif‘

tä*  hat er sich dagegen ausdrücklich seine Ent-
3 ' die — Die Tonwarenfabrik Schwan-
y  A S kürzlich ihr Aktienkapital von 1,6 Mill . Mk.
ta Teil * erhöhte, ist in der vorigen Nacht zu
^nnt ^ öebrannt . Die Ursache des Feuers ist noch

:Xu8§b. )̂rr^ f n •' 27 . Mai . Siegfried Wagner hat der
" Iane1ŵ? ^ rtung " in München mitgeteilt , daß er

Niit„n beabsichtigen, das Bayrcuther Festspiel-
!chükÄ Zubehör , die Villa Wanfried mit allen

tat ,,.v Sammlungen und Andenken an Richard
®if)IiotrrA en  sehr beträchtlichen Festspielfonds nebst

"em deutschen Volke als eine Stiftung zu

^»Idt^ ^ ' 26. Mai . Der Schriftsteller Johannes
^DPflPtT WöfotStmtMrt SaÄ C$\*i/ \ ss£

"ytifi

s;

« wegen Beleidigung des Kriegsministeriums
^ " angnisstrafe von drei Monaten verurteilt

.̂ reifla jetzt wegen Beleidigung des Landrats
tat r> Achenbach, in Straßburg i. E .,

Die Beleidigung , wegen deren dieworden
k ^ UUftrr r 'VIV <«- ' viv . iviyt4 .iiy , iveytw vettru uie

Otanl Juckst ist, stehen in Zusammenhang mit
^dlz „^ ^ ^ hpiatzaffäre , die schon zur Verurteilung

kAefr ^ t hat.
iS ’ft au«! Qcv̂. ' 27. Mai . Bischof Bertram von Hildes-
As <L Fürstbischof von Breslau gewählt worden.

Bertram ist am 14. Mai 1869 in
? Ht ffl S ^ahn eines Kaufmanns geboren worden,
L li»d ^ h^ asium studierte er Theologie in Würz-

A -iveik,. " sAen . Im Jahre 1881 erhielt er die
Lp*Seeifn Nachdem er in seiner Vaterstadt praktisch
W ße  tälig gewesen war , ging er an das
%!tfe er ^ nQ(̂ Innsbruck und nach Rom . Dort
^ "icutn°? ? et  juristischen Fakultät des Collegium
i| .% I88^ "? . krieb kunstgeschichtlicheStudien . Im

^hrte er als Hilfsarbeiter am bischöf-
» tat nach Hildesheim zurück; 1893
i...»kk»k.. avikar , 1896 Generaloikariatsrat . In dieser
M Ue- uuet q̂ noesyermer
S tat WfÄ Zwei größere Werke: „Die Bi-

und „Die Geschichte des Bis-
Hlvik ^ heun". Im Jahre 1905 wurde er zum
'" "' starr A" annt und , als bald nachher Bischof

als L4 Ur *A er am 26. April 1906, zum' Bischofsin., er er eine violioitiao r,oisrlizl>o nni.
Jft , _ _
H ^ i ° d^ eine vielseitige geistliche Tätigkeit ' Hü
' ' °tttariz " Andersgläubigen seiner Diözese lebte

Frau des Prinzen Adalbert ; Gräsin Hohenau , die Ge¬
mahlin des Prinzen Albrecht (Rosalie von Rausch).
Im ganzen sind die morganatischen Verbindungen im
Hause Hohenzollern selten geblieben, während sie in
Österreich, insbesondere unter dem jetzt reaierenden Kaiser
sehr zahlreich vorgekommen sind ; ebenso in den deutschen
Kleinstaaten (Kurhessen: Gräsin v. Hanau , Meiningen:
Freifrau v. Heldburg usw .). Man sagt, Kaiser Wilhelm
sei grundsätzlich solchen Verbindungen abgeneigt und
habe auch diesmal erst nach Jahresfrist dem Drängen
seines jüngsten Sohnes auf seine väterliche Einwilligung
Gehör gegeben. Im übrigen sind die Bassewitz' mecklen¬
burgischer Uradel . Der Vater der Braut war bis vor
ganz fkurzem schwerinischer Staatsminister und ist als
solcher ein Opfer des Verfassungsstreites geworden Gräfin
Ina Marie selbst war bisher Ehrendame der Kaiserin
und hat in dieser Stellung die Aufmerksamkeit des Sohnes
auf sich gelenkt.

Zu bemerken ist noch, daß über die Ableitung des
Wortes „morganatisch " die Meinungen schwanken. Meist
wird es mit der Morgengabe in Verbindung gebracht,
einem Geschenke, das am Morgen nach vollzogener Ver¬
mählung der Gemahl der jungen Frau darbrachte , um
sie für den Nichterwerb gesetzlicher Ansprüche zu entschä¬
digen . Dagegen wollen andere Sprachfolger es auf das
gotische Verbum „morgjan ", („verkürzen", „beschränken")
zuruckführen, was ja auch guten Sinn gab . Ein Zu¬
sammenhang mit „Fee (Fata ) Morgana " ist nicht zu er¬
weisen. Wenn übrigens auch gegenwärtig noch der Aus¬
druck „Ehe zur linken Hand " gerne angewandt wird , so
ist doch die ihm zugrunde liegend ~ ' ""' arische Unsitte,
die unebenbürtige Frau sogar vor dem TtFZMare öffent¬
lich zu demütigen , längst abgekommen.

l I»■ (einet 'JDÛ eje
Äi - ieft ' friedlichem Zusammenwirken.
m  4 / 27. Mai . Auf der Fahrt vom Süd-

r- der srv+'l ““ “1 lua  rvceer. üeine oeioen
und Landtagsabgeordnete Ed-

' - ^ t (ŝ uon Cnobloch und ein Hoieldiener , er-

beî ^ orose stürzte vergangene nacht ein
. m Canal Grande ins Meer . Seine beiden

gsabg
.̂uoorosy uno ei '

vy, iwuffeur wurde gerettet.
^ Mai . Im gestrigen geheimen Kon-
H m- re Pius X . u . a . die Erzbischöfe
KÄn ) AÄ ® c- D- Bettinger (München ), Czer-
« Jürsterzbischvf Dr . Piffl (Wien ) zu
'Mo svt,Psher in petto reservierte Kardinal ist

knarch von Lissabon.

jjj, ^ t '„ 27 ; Mai . In seinem Gutachten über^ tae' ELkeiten Perugias , des Diebes der Mona
P«Äia Sachverständige Psychiater Amaldi,

G^ivlge eines angeborenen Gehirndefektes
x ' ^ »dchn̂ ^kenfolge und Überlegung unfähig sei.
. ' t* 9 findet nichtsdestoweniger am 4. Juni

ta . o|
{>'Iftan °v.r ^ ' .27 - Mai . Roosevelt erklärte in

^ -!k,? ber Nj °/ ^der Geographischen Gesellschaft, in
öta . die rkorichungsreise in Brasilien Bericht
» !Seinen faer  westbrasilianischen Wildnis
At .^ io ° ® er  uon ihm 1500 Kilometer

^ auf . den Karten nicht ver-
12. Grad südlicher Breite nord-

L' 60. und 70. Meridian , wo die Karten
'-4°

!t HS
& verzeichneten.

»« IMM Ede.
uy? uf die Verlobung des Prinzen Oskar

V le tf)tH* ne£  uicht ebenbürtigen Dame werden
^ ^ n Folgen einer morganatischen Ehe

2PI! bekannt , daß die morganatische
(i? i H r‘l der Kinder in die Stamm -, Fidei-

aufhebt und den Anspruch der
K q̂ cbtej>„ ^ örmäßes Wittum vernichtet , soweit

uurch einen Verzicht der ebenbürtigen
Teil abgewendet w rden . Auch

dxZ Gleichheit der Gattin ein, nicht einmal
. ett darf sie führen . Jedoch ist esW . "‘«eti r. | te |uijreu . ^ eooai iji es

.V", ÄA ®durch die Verleihung eines höheren
dn«' Stellung des Mannes anzu-

V ^ bekannteste Beispiel der Gegenwart
S Hohenburg " ist, wie die geborene

e'ichî vlche Thronfolgersgemahlin ge-
4nh;.% fsA "̂stulaiuren aus der neueren prcußi-

Kk

A -tOhj-Ae '-‘‘«u' imeu uu» ver neueren preupt-
" $  mieAAF 'ustin von derLiegnitz , diezweite

Wilhelms lll . (Gräfin Harrach ),lnn
Â -herese Elsler ), die spätlegitimierte

Alllllki.

Kronprinzeu -Literatur . Dem deutschen Buch über
Kronprinz Wilhelm ist ein (englisches gefolgt. Hier
wie dort herrscht das Bestreben vor , aus bisher vorliegenden
Äußerungen des Kronprinzen ein bindendes Programm
für die Zukunft zusammenzustellen . Das englische Werk
hat einen neuen Charakterzug des deutschen Kronprinzen
entdeckt: er soll ein glühender Verehrer Englands sein.
„Schon im zarten Kindesalter war es sein Wunsch, in
England sein zu können ." Und noch schöner heißt es:
„Der kleine Kronprinz ruhte nicht eher, als bis sein Vater
ihm gestatte, an der Küste von Suffolk einen Sommer
zu verleben ." — Wozu nur zu sagen wäre , daß Kron¬
prinzen , wenn sie Regenten werden , oftmals anders denken
als vorher.

Kine gewaltsame Ontführung . Großes Aufsehen ruft
in Krakau die gewaltsame Entführung des reichen Groß¬
grundbesitzers von Uznanski in eine Irrenanstalt bei
Wien hervor . Am Sonntag , spät abends , erschienen seine
beiden Brüder mit mehreren Herren und einem Arzt aus
Wien in der Wohnung Uznanskis . Nach einer lebhaften
Auseinandersetzung wurde Uznanski gewaltsam in einen
Wagen geschleppt und in den Wiener Schnellzug gebracht.
Die Schwester des Entführten , die Fürstin Sulkowska,
soll sich in der Angelegenheit bereits telegraphisch an den
Ministerpräsidenten Stürgkh gewandt haben . Auch die
Krakauer Behörden haben in der mysteriösen Affäre be¬
reits eine Untersuchung eingeleitet . Es soll sich um
einen finanziellen Familienstreit handeln.

(MitniWott.
Kosen werden jetzt schon hie und da von Meltau

befallen , einem auf den Blättern wuchernden Pilz , der
durch Bepudern mit pulverisiertem Schwefel getötet wird.
Auch ist ein gutes Mittel für seine Vertilgung , wenn
man die Rosen mit Salzwasser bespritzt, 3 Kilo Salz
100 Liter Wasser. Zum Düngen der Topfpflanzen setze
man jetzt Dungwassir an ; Hornspäne mit heißem Wasser
übergossen bleiben stehen, bis das Wasser riecht; es wird
immer wieder Wasser nachgefüllt . Außer Hühner - und
Taubenmist und Guano eignen sich hierfür noch Blut-
und Schlachthausabfälle . Malzkeime oder Leim mit
Wasser anzusetzcn.

Me AUWn.
Bonn,  28 . Mai . Die Studenten der Philologie

Heinrich Leis und Hermann Rathke aus Wiesbaden hatten
un letzten Wintersemester an acht Universitätsprofessoren,
darunter den Rektor , sowie an die Gattin des Rektors
unflätige anonyme Briefe geschrieben. Sie hatten ferner
m Anschlägen am schwarzen Brett einen früheren Beginn
der Weihnachtsfeiion gefordert und das Korps Borst sia
vor den Universitätsrichter geladen . Auch waren sie in
das kunsthistorische Institut der Universität emgedrungen
und hatten dort Lehrmittel mnd Kunstgezenstände be¬
schädigt und zerstört . Leis allein hatte in Briefen an
Profrsioren dor katholischen Theologie den Marienkult
der katholischen Kirche verspottet und einen Bücherbestell-
schein mit der Unterschrist des Rektors gefälscht. Die
Strafkammer des hiesigen Landgerichts verurteilte gestern

Leis zu 10 Monaten und Rathke zu 7 Monaten Ge¬
fängnis . Der Staatsanwalt hatte Gefängnisstrafen von
3 und 2*/, Jahren beantragt . Die Verhandlung fand
unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt.
- r ? § u ' Mai . In der Sonntagnacht ver¬
suchte eine Verbrecherbande von 9 Personen einen Ein¬
bruch in das Dominium Zerkow bei Zawierce . Die
Banditen wurden aber von dem Gutsbesitzerund seinen
Leute durch ein regelrechtes Gewehrfeuer in die Flucht
geschlagen. Am nächsten Tage wurde in der Nähe von
Zawierce auf einen Kaufmann ein Raubüberfall ver¬
übt , wobei dieser durch Revolverschüsse so schwer verletzt
wurde , daß er bald darauf starb . Der Polizei gelang
es, 19 Verbrecher zu verhaften . In dem Orte Opotzqen
wurde aus dem Friedhöfe eine Räuberhöhle entdeckt, in
der Waffen , Nahrungsmittel und Wertgegenstände auf¬
gestapelt waren.

Rom,  28 . Mai . Nach hier eingetroffenen Nach-
rtchten ist die Lage in Durazzo äußerst besorgniserregend.
Den Aufständischen strömen immer neue Scharen zu die
zum Angriff aus die völlig schutzlose Stadt entschlössen
sind, wenn ihre Forderung nach Abdankung des Fürsten
mcht erfüllt wird . Jeder Widerstand ohne Mitwirkung
der fremden Detachements wäre nutzlos und würde nur
m ein furchtbares Gemetzel ausarten.

London,  28 . Mai . „Daily Telegraph " meldet
aus Durazzo : Die Kontrollkommission , die mit den Auf¬
ständischen verhandelt hatte , hat erfahren , daß alle Be¬
wohner von Zentralalbanien mit den Aufständischen ge¬
meinsame Sache gemacht haben . Die Beamten der Re¬
gierung des Fürsten Wilhelm seien verjagt und andere
gewählt worden . Man verlange jetzt den Anschluß an
die Türkei oder aber die Jnternationalisierung des Landes
Die Aufständischen erklären , daß sie sofort gegen die
Regierung vorrücken werden , sobald sie von den Katho¬
liken angegriffen werden sollten. Die Truppen des
Fürsten Wilhelm brauchteii dringend notwendig Artillerie
zum Kampfe gegen die Epiroten . Fürst Wilhelm hält
jedoch die Kanonen in Durazzo zurück, da er sie dort
notwendiger zu brauchen glaubt . Er hat dem Expeditions¬
korps nur zwei Kanonen mitgeben lassen.

P e t e r s b u r g , 28. Mai . Der hiesige deutsche Bot¬
schaftsrat Lucius , ist zum Gesandten in Albanien er¬
nannt worden . Sein Scheiden aus der russischen Resi¬
denz wird von der deutschen Kolonie , wie auch von der
russischen Hofgesellschaft, in der Herr von Lucius sich
großer . Sympathien erfreute , lebhaft bedauert.

Durazzo,  28 . Mai . Allem Anscheine nach hat
die Situation in Albanien eine Verschärfung erfahren.
Bei Kawajo haben sich neue feindliche Ansammlungen
gebildet . Die Führer der Aufständischen sind Derwisch
Bey , Elbasch und Arif Hikmet. Zwischen Pekinje und
Kawaya stehen 700 Mann regierungstreuer Truppen
die jeden Augenblick den Angriff der Aufständischen er-
AAAAL' ADff lutn 2 auf Herstellung normaler Ver¬
hältnisse durch internationale Intervention ist noch nicht
geschwunden. ’ J

ctr f cg ctu , 28. Mai . Auf dem hiesigen Flugplatz
stürzte gejtern wahrend einer Übung ein Militärflieger
Mjt seuiem Flugzeug aus bisher unbekannten Gründen
plötzlich ab . Der Apparat fiel in die Zuschauermenqe.
Em Knabe wurde aus der Stelle getötet . erne Frau schwer
mehrere Personen leichter verletzt. '
cn r« f ^ herrscht eine Hitze von
91 Grad Fahrenheit . Die Luftfeuchtigkeit erreicht̂ nach-

^ cn  A eSet1Pu i*ft so daß das Wetter höchst drückend
XK  Is werden mehrere Selbstmorde infolge der Hitze
und Dutzende von Hitzschlägen gemeldet . ^ ö

91e ro o t f , 28. Mai . Vqßi den verschiedensten
wrcU b ZEldet daß Huerta sich bereit erklärt habe,
die Präsidentschaft nieder zu legen und sich von allen
politischen Geschäften zurückzuziehen. Man erwartet jeden
Augenvlick, von dem amerikanischen General ,Funston
aus Veracruz die Bestätigung dieser Ateldung zu er¬
halten . Es scheint sogar , daß Huerta Mexiko City be¬
reits verlassen habe und nach Veraccuz oder Puerto
Mexiko unterwegs sei. Tatsächlich fragten Emissäre
Huertas bei General Funston an , ob Huerta innerhalb
der amerikanischen Vesatzungslinie geduldet werden würde
— Eine Spezialkorrespondenz der New-Yorker „Sun " aus
^ampico berichtet, daß die Rebellen Kontributionen von
Ausländern zwingen und daß sie auch 100000 Pesos

^usicher , Konsul gefordert hätten , deren
Zahlung dieser redoa, verweigert habe.

am cyzcMes Xacj&z von

^ &zloSuncj/$-Ctnzdiam
■m mobtzznofoz, cjMcfimacfivclIähz duyfü &zuny &z-
mccjlicfit um bh sofcztî Xm/ ezuny . <Wiz Sühn

'iwi cfidbazjyjalle,  ww s5uypzitc(i

c6 . Sippcdö cSiicfib'Uic/iczei Wdlßuztp
£) ■ m . ß~  cß.
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1 e Hag-
^  r! 1̂ J? QU öarau f bedacht, einen wohlgelungenen , selbstgebackenen FestkuchenxMilu uttttr

% ■cet§
«t*

m 3etl- Sie wird stets Ehre mit ihrem Kuchen
^ °ckpulvk

auf
einlegen, wenn sie dazu das

den
echte

er „ Backin " verwendet . (Der Name „Backin" ist gesetzlich für Dr . Oetker's
k und darf nicht nachgemacht werden .)

Dr. Oetker's Festkuchen.
Zutaten:  250 g Butter , 200 g Zucker, 7 Eier, das Weiße zu

Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl, 1 Päckchen von Dr . Grtker«
„Kackrn " , 100 g Korinthen, 100 g Rosinen, 50 g Sukkade, das ab¬
genebene Gelbe einer halben Zitrone, \  bis >/4 Liter Milch.

6 uA eA l! U':9:  ® ie  ® utter "'ihre schaumig, gib Zucker, Eigelb.
Milch, Lkehl, dieses mit dem Backin gemischt, hinzu und zuletzt die
Korinthen und Rosinen, die Sukkade, das Zitronengelb und den Eierschnee
Fülle die Masse in die gefettete und mit Mandeln ausgestreute Form
und backe den Kuchen in rund l */2 Stunden.

AM "fließt̂ ' m " 8’6t 3" bCm  T " !! s° viel Milch, daß er dÄ vom
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Marengo , blau und farbig
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Dünauttgsversuäie . Die Zentral -Ein - nndV -rkauss-
genvssenschaft Wiesbaden bringt folgendes zur Kenntnis:
Auch in diesem Jahre werden eine Reih ? von Düngungs¬
versuchen mit schwefelsaurem Ammoniak . Kalkstickstoff
und Kali durch die Zentralgenossenschaft eingeleitet . Die
Anwendung der beiden Stickstoffdüngemittel schwefel¬
saures Ammoniak und Kalkstickstoff, sowie auch des Rorge-
salpeters dürste dem Chilesalpeter gegenüber , in welchem
der Stickstoff am teuersten ist, vorteilhafter sein. Was
die Kalidünger betrifft , so dürften dieselben nn dres¬
seckigen Bezirk eine weit größere Anwendung stnden , wie
dies seither geschehen ist. Diejenigen Mitglieder und
Landwirte , welche solche Versuche, wobei der Versuchs-
dünqer kostenlos zur Verfügung gestellt wird , anstellen
wollen werden gebeten, die Anmeldungen rechtzeitig ber
der Zentral - Ein - und Verkaufsgenoffenschaft für dm
Regierungsbezirk Wiesbaden , Wiesbaden , Moritzstraße 29,
einzusenden mit Angabe der Boden und Fruchtart (auch
Wiese), bei welchen sie Versuche durchzuführen gedenken.

Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie , Khemi-
graphie, Lichtdruck stmd Gravüre zu München. Diese
AnstaltAnstalt ' tritt am 1. September d. Js . in ihr neues (15.)
Unterrichtsjahr ein, sie bildet in einem 2jährigen Lehr¬
gang zum künstlerisch geschulten Photographen , zum
Lichtdrucker oder Heliogravüretechniker aus , seit 1906
werden auch Damen zug-lassen. Es eignen sich vornehm-
fich junge Leute mit zeichnerischer und künstlerischer Be¬
fähigung . Die Anstalt hält neben ihrem TageSunterricht
noch Meisterkurse und Hochschulkursc für Studierende der
K. Techn. Hochschule zu München . Im Jahre -9l3
wurde sie durch eine Abteilung für Kupfertiefdruck er¬
weitert . Die Zahl der Anzunehmenden ist eine beschrankte.
Interessenten erhalten kostenlos das Anstaltstatut das
über alles Wissenswerte unterrichtet vom Sekretariat der
Anstalt in München XXIII , Clemensstraße 33.

Amtliche Aekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilömg.
Es ist beobachtet worden , daß besonders die Zapf¬

stellen von Wasseranschlüssen in den Gärten nicht immer
gut verschlossen werden , sondern mit oder ohne Wissen
der betr . Gartenbesitzer bezw. Pächter sogar nachts ge¬
öffnet bleiben.

Wir machen die betreffenden Wasserabnehmer darauf
aufmerksam , daß sie für das rechtzeitige Schlüßen der
Gartenleilungen verantwortlich sind und im Falle der
Wasservergeudung gemäß § 5 der Wasserwerksbestim¬
mungen außer Zahlung der Wasseroerluste noch zu einer
besonderen Entschädigung in Höhe bis 15 Mark heran¬
gezogen werden können. Eine genaue Kontrolle der An¬
schlußleitungen in den Gärten wird ausgeübt.

Weil bürg,  den 8. Mai 1914.
Der Magistrat.

Wellme» Mi te „Murin » Mutt“
lAWign für Min mi>llraacaenö)

für de» Monat Juni
werden von den Postanstalten und Landbriefträgern,
sowie von unseren Trägern in Ahausen , Allendors,
Aumenau , Bermbach , Cubach, Drommershausen , Ernst¬
hausen , Gaudernbach . Hasselbach, Heckholzh'ausen, Hirsch¬
hausen , Kirschhosen, Löhnberg , Merenberg , Niedershausen,
Odersbach , Philippstein , Seelbach . Selters , Waldhausen,
Weinbach , Weilmünster , Weyer , Wirbelau und Weilburg
stets entgegengenommen . Die Cxpevition.

Im Handelsgewerbe mit offenen Verkaufsstellen darf
in Gemäßheit des § 41a des Reichsgesetz-s vom 1. Juni
1891 am 1. Pfingstfeürtage ein Gewerbebetrieb nicht
stattfinden.

In dem Gewerbe der Barbiere und Friseure darf
am ersten Pfingstfeiertag von 2 Uhr nachmittags ab
ein Bei rieb nicht mehr ausgeübt werden und am zweiten
Pfingstfeiertag eur Betrieb überhaupt nicht stattfindcn.

Weilburg,  den 27. Mai !914.
Die Polizeiverwalrung.

Wegen Revision bleibt morgen den 29 . d . M.
die Stadtkaffe geschloffen.

Weilburg,  den 28. Mai 1914.
Der Ltavtrcchncr.

Sourif»
Strumpfe,

Mel-GilimWn,
seine Laineii-StrijWse.

seine hemn-Mn
Ansatz-Heinden

nieiche SMt-KrM
GebrüderC.<fZ.SienftW

Li - burgerstraffe 6.

Bahnhof .rv - AriiW
Blumenkohl , „heu,L
kraut , gelbe .

la frilSt zuidlntter
empfiehlt Willi . Banrhenn
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färbt nichtab

Ailhrer durch Weilbmg md llmpfiung
(Nord -Ost-Naffau ) mit vielen Illustrationen und einer
guten Karte , solange Vorrat reicht statt 1.50 W . für 00 Wf.
empfiehlt

9 . Zlpper ' s Kuchhandlimg , G . m . 1». H.

Odersbach.
Am 2. Pfingsttage

Tanzmusik,
wozu freundl . einladet W . Schneider.

An « icht » - Po « tkarteji
empliehlt H. Zipper , 6 . m . b . H.

_ÜDUH1U1ÜUIU « L . „
Meister - und Polierkurse
Vollständige Ausbildung in

5 Monaten.
Ausführliches Programm frei

. K. G.
29 . 5. 14

grifft«(litten
altdeutsche, auch aanzeSamm-
lung kauft Wilh . Ander¬
nach, Elberfeld.

Schöne

mit Mansarde und allem
Zubehör per 1. Juli zu ver¬
mieten . Carl Birkenholz.

Leute {
oebtn. Z »«All
Streng . ^ kschrk-b /
(Viele Dam ! ^ A
Dänncr
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